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Von null auf hundert
Rennfahrer Nick Hancke aus Lichtenau gewinnt gleich bei seinem Debüt – Der 16-Jährige hat noch keinen Führerschein

Von Sebastian Hofmann

Neuburg/Lichtenau (DK) Das
macht ihm so schnell wohl kei-
ner nach: Nick Hancke hat kürz-
lich an seinem ersten Motor-
sportrennen teilgenommen – und
die Auftaktveranstaltung zur
BMW-Challenge auf dem Ho-
ckenheimring in seiner Klasse
gewonnen. Eine bemerkenswer-
te Leistung für den 16-Jährigen
aus dem Weicheringer Ortsteil
Lichtenau.

Nick Hancke hat seine vier-
te Fahrstunde beendet, als es
zum Pressegespräch kommt –
einen Führerschein hat er auf-
grund seines Alters noch nicht.
Die Frage, ob er von seinem
Fahrlehrer an die Geschwin-
digkeitsbegrenzungen auf der
Landstraße hingewiesen wer-
den muss, beantwortet er mit
einem verschmitzten Lächeln.
„Nein, da bin ich nicht zu
schnell“, sagt er. Es wird klar:
Hancke ist weder ein ganz nor-
maler Teenager noch ein ganz
normaler Rennfahrer.
Mit zwölf Jahren ist der ge-

bürtiger Aachener erst in den
Kartrennsport eingestiegen –
sehr spät, wenn man seine ge-
netische Veranlagung betrach-
tet. Seine Eltern, Mutter Sabi-
ne und Vater Sascha, waren und
sind ebenfalls Hobby-Renn-
fahrer. Bei der Familie Hancke
gibt es „kaum ein anderes The-
ma als Motorsport“, wie der 16-
jährige Familienspross berich-
tet. Mit zwölf Jahren, erzählt
Mutter Sabine, durfte Nick erst-
mals Auto fahren – mit ihr auf
dem Beifahrersitz und 180
Stundenkilometer schnell auf
einer Rennstrecke in Thürin-
gen. „Er hat vor-
her schon immer
unsere Autos im
Hof zu Hause
rangiert“, erzählt
Sabine Hancke.
Vor vier Jahren
setzte sich der Gymnasiast zum
ersten Mal in ein Rennkart und
nahm in der Folge an ver-
schiedenen Meisterschaften
teil. Dieser Sparte des Motor-
sports wurde er allerdings bald
überdrüssig. Und weil die El-
tern ihren Sohn im gemein-
samen Hobby unterstützen,
durfte Nick Hancke den nächs-
ten Schritt machen.
Vater Sascha hatte von der

BMW-Challenge des Deut-
schen Motorsport-Verbandes
(DMV) erfahren. In der Renn-
klasse „318is E36“ dürfen
Nachwuchstalente bereits mit
16 Jahren an den Start gehen.
Die Familie machte sich also

auf die Suche nach einem ent-
sprechenden Fahrzeug aus dem
Hause der Bayerischen Moto-
renwerke – und wurde in Mün-
chen fündig. Im September
vergangenen Jahres kauften die
Hanckes einen Wagen Baujahr
1997 und rüsteten das Gefährt
entsprechend um. Das kom-
plette Innenlebendes früher auf
italienischen Straßen behei-

mateten Ge-
fährts wurde
entfernt, ein
Überrollkäfig aus
Stahl eingezo-
gen, die Armatu-
ren durch Äqui-

valente aus leichtem Karbon
ausgetauscht – kurz gesagt: der
3er-BMW zum Rennauto auf-
gerüstet. Nur Motor, Getriebe
und Radaufhängung mussten
die Hanckes im Originalzu-
stand belassen. Da die Klasse
„318is E36“ seriennah ist, müs-
sen die Fahrzeuge in dieser
Hinsicht ihren Brüdern und
Schwestern mit Straßenzulas-
sung entsprechen. Anschaf-
fung und Umbau von Nick
Hanckes Rennauto haben die
Familie einen fünfstelligen Be-
trag gekostet. Im Oktober hat
der 16-Jährige seine Rennfah-
rerlizenz beim Dachverband
Deutscher Motorsport-Bund

(DMSB) gemacht. Dass der Mo-
torsport ein teures Hobby ist,
verdeutlichen auch die laufen-
den Kosten: Rund 4000 Euro
geben die Hanckes an jedem
Rennwochenende aus. Sprit-
kosten für den Rennwagen und
das Wohnmobil, Startgelder,
doppelte Bereifung für Nick
Hanckes „3er“ und vieles mehr
wollen regelmäßig bezahlt sein.
Am Wochenende des 22./23.

April war es für den Licht-
enauer endlich so weit: Er durf-
te beim Auftaktrennen der
BMW-Challenge auf dem Ho-
ckenheimring starten. „Ich war
schon etwas nervös. So was ha-
be ich ja vorher noch nie ge-
macht“, sagt er.
Und trotzdem kam ein Cha-

rakterzug zum Vorschein, der
ein gewisses natürliches Ge-
spür des 16-Jährigen beweist:
Es hatte vor dem Rennstart ge-
regnet, alle Fahrzeuge waren
deshalb mit entsprechenden
Regenreifen ausgestattet. Nur
Hancke und seine Familie
überlegten lange, mit welchem
Profil gefahren werden sollte,
da der Regen aufgehört und die
Strecke durch einen anderen
Wettbewerb schon fast wieder
trocken gefahren war. „Ich ha-
be mich schließlich für Slicks
entschieden. Ich liebe es zu po-

kern“, sagt der 16-Jährige – und
sofort hätten andere Teams an-
gefangen, ebenfalls auf das
glatte Profil zu wechseln. Sei-
ne Strategie ging vollends auf.
Letztlich kam der Lichtenauer
bei seinem Debüt nur 0,7 Se-
kunden vor Kontrahent Jan
Buchwald auf Platz eins ins Ziel.
Bereits am 20. Mai geht es

für den 16-Jährigen mit dem
Großen Preis von Oschersle-
ben weiter. Hancke kann auch
an diesem Rennwochenende
entspannt anreisen, da es noch
in die Pfingstferien fällt – frei-
es Training und Qualifying sind
nämlich bereits am Freitag.
„Wenn er weiter so erfolgreich
fährt, dann werden wir um ei-
ne Befreiung von der Schule an
Rennwochenenden nicht he-
rumkommen“, sagt Mutter Sa-
bine Hancke.
Und wo führt die Reise hin,

geht es nach dem 16-Jährigen
selbst? „Ich könnte mir schon
vorstellen, mal hauptberuflich
Rennfahrer zu sein. In derDTM,
zumBeispiel.DieFormel-1 find’
ich fad, da nicht“, sagt er selbst-
bewusst. „Da haben die Fah-
rer zu viele elektronische Hel-
ferlein, es gibt zu viele Regu-
lierungen. Mit fahrerischem
Können hat das nicht mehr viel
zu tun.“

K U R Z N O T I E R T

n Der Fahrer
Nick Hancke wurde am 1.
Dezember 1999 in Aachen
geboren. Seit vier Jahren
wohnt er mit Mutter Sabine
und Vater Sascha im Wei-
cheringer Ortsteil Lichtenau.
Er besucht die 10. Klasse des
Christoph-Scheiner-Gym-
nasiums in Ingolstadt. Im
Jahr 2012hat ermit demKart-
Rennsport begonnen und in
seiner ersten Saison den
Meistertitel beim Hessen-
Thüringen-Cup (Youngster
Klasse 1 A) in acht Rennen
gewonnen. Aufgrund seiner
Größe musste er in den bei-
den darauffolgenden Jahren
bei der Süddeutschen (2013)
und Westdeutschen Meis-
terschaft (2014) in Junioren-
beziehungsweise Senioren-
Klassen antreten. Er platzier-
te sich zwischen wesentlich
älteren und erfahreneren
Konkurrenten stets im Mit-
telfeld. Die BMW-Challenge
auf dem Hockenheimring
war Nick Hanckes erstes
richtiges Autorennen. Zu sei-
nen Vorbildern gehören sein
Vater Sascha und der US-

amerikanische Rallyefahrer
Ken Block. Seit Herbst 2015
sind seine Familie und er
Mitglied in der Scuderia
Neuburg, auf die sie durch
die „Modern Historic Rallye“
aufmerksam geworden wa-
ren.

Informationen zum Verein
gibt es unter www.scuderia-
neuburg.de im Internet.

n Die BMW-Challenge
Die BMW-Challenge des
Deutschen Motorsport-Ver-
bandes (DMV) existiert seit
demJahr2008.Siebestehtaus
mehreren Rennklassen, un-
ter anderem der seriennahen
Variante „318is Cup“, in der
auch Fahrer ab 16 Jahren wie
Nick Hancke antreten dür-
fen. In dieser Klasse müssen
unter anderem Motor und
Getriebe der Fahrzeuge der
Ausstattung eines her-
kömmlichen Straßenwagens
entsprechen und dürfen
nicht verändert werden. Alle
Kategorien zusammenge-
nommen umfasst die BMW-
Challenge 13 Rennen. bas

Stolzer Sieger: Nick Hancke aus Lichtenau hat mit seinem 1997er-BMW 318is E36 das Auftaktrennen seiner Klasse der BMW-Challenge auf dem Hockenheimring gewonnen. Ei-
nes Tages möchte der 16-Jährige auch die berühmte Nordschleife auf dem Nürburgring fahren. Foto: S. Hancke

„Die Formel-1
find’ ich fad.“
Nick Hancke

An der Spitze des Kontinents
Stephanie Koch und Anne Medele sind Europameister im Schautanz mit Hebefiguren

Neuburg/Unterstall (DK) Ein
Ziel, eine Leidenschaft, ein
Team – das ist der Schlachtruf
der Lauinger Showtanzforma-
tion Tanztreu, mit dem der
Traum zweier Frauen aus Neu-
burg und Unterstall wahr ge-
worden ist. Mit ihrer Truppe
haben sie in dieser Saison alles
gewonnen, was es zu gewinnen
gibt: Die vier Ranglistenturnie-
re, den DVG-Masterscup und
den Bayernpokal. Sie sind Bay-
erischer Meister, Deutscher
Meister und Europameister ge-
worden. Stephanie Koch aus
Neuburg und Anne Medele aus
Unterstall haben sich mit der
Formation bis ganz an die Spit-
ze Europas getanzt.
Jeder der sieben Punktrich-

ter, einer nach dem anderen,
hielt seine Wertungstafel nach
oben. Fünfmal Platz eins, zwei-
mal Platz zwei. Mit dieser Wer-
tung steht fest: Tanztreu ist Eu-
ropameister.
Immer noch ist es für Medele

und Koch ein unglaubliches
Gefühl, wenn sie an den ver-
gangenen Sonntag denken, an
dem sie an der Europameis-
terschaft in den Niederlanden
teilgenommen haben. Den
Moment, als sie das oberste
Treppchen betreten durften

und der größte Traum in Er-
füllung ging, sei unbeschreib-
lich. „Die Konzentration zu hal-
ten ist das Schwierigste, vor al-
lem wenn die Nervosität dazu-
kommt. Wenn man die Tech-
nik beherrscht, kommt es dann
darauf an, die Leistung im ent-
scheidenden Moment zu 150
Prozent abzurufen und die
Nerven zu behalten. Aber mit
diesem perfekt eingespielten
Team ist uns das immer super
gelungen“, sagt die 27-jährige
Stephanie Koch.
Kennengelernt haben sich

Medele und sie vor vielen Jah-
ren bei den Neuburger Burg-
funken und nach drei Jahren
Showtanz bei „Dance Fire“ aus
Irgertsheim kam der gemein-
same Höhepunkt nun bei
Tanztreu. „Wir tanzen beide seit
fast 20 Jahren und durften be-
reits bei Dance Fire aus Ir-
gertsheim Turnierluft schnup-
pern. Dabei haben wir auch die
Lauinger kennengelernt. Nach
einem erfolgreich absolvierten
Probetraining haben wir uns
dann entschieden: Wir nehmen
die Herausforderung an und
werden ein Teil der Tanztreu-
Familie“, sagt Koch. Keine ein-
fache Entscheidung sei dies ge-
wesen, erinnern sich die Frau-

en. Über 15000 Kilometer Trai-
ningsweg ins über eine Auto-
stunde entfernte Lauingen
mussten sie in dieser Saison zu-
rücklegen. Mit zwei bis drei
Einheiten pro Woche, zwei
Trainingslagern und der Arbeit
nebenbei habe dies das
manchmal ziemlich an den
Nerven gezerrt.
Doch die Strapazen haben

sich ausgezahlt und sie können
sich „Europameister im Schau-
tanz mit Hebefiguren“ nennen.
Nicht nur das, bereits im Feb-
ruar hatten sie sich mit Tanz-
treu vorzeitig durch den Ge-
winn des „DVG Masterscups“
für die Deutsche- und die Eu-
ropameisterschaft qualifiziert.
Im März hat die Formation die
Bayerische Meisterschaft ge-
wonnen und seit April dürfen
sich die Frauen aus Unterstall
und Neuburg Deutsche Meister
nennen – beides wurden sie je-
weils mit einer Traumwertung
von fünf ersten Plätzen.
Nach einer absolut erfolg-

reichen Saison heißt es für Ste-
phanie Koch: „Wenn’s am
Schönsten ist, soll man aufhö-
ren.“ Anne Medele wird im
kommenden Jahr dagegen ver-
suchen, den Titel zu verteidi-
gen.

Sie sind Europameisterinnen: Anne Medele (links) aus Unterstall
und Stephanie Koch aus Neuburg haben mit der Lauinger Truppe Tanz-
treu den Titel geholt. Foto: Koch

Beachturnier
in Neuburg

Neuburg (DK) Am Pfingst-
montag findet zum ersten Mal
ein Turnier der EBF (Euro-
pean Beachvolleyball Founda-
tion) in Neuburg statt. Trotz der
wahrscheinlich nicht all zu gu-
ten Witterung wird hochklas-
siger Beachvolleyball auf den
Beachvolleyballplätzen des TSV
Neuburg am Sportplatz im
Englischen Garten geboten. Ab
9 Uhr treffen sich Teams aus
ganz Bayern und kämpfen um
wichtige Punkte in der baye-
rischen Gesamtwertung.
Auch einige lokale Mann-

schaften lassen sich dies nicht
entgehen. Bei den Männern
wird das Team Engel-
mann/Zeitler antreten, das mit
Setzlistenplatz drei keine
schlechteAusgangspositionhat.
Die Neuburger Frauen bil-

den sogar gleich drei Teams,
die am Turnier teilnehmen. Ed-
ler/Möller (Setzlistenplatz vier),
Fölsing/Landwehr (Setzlisten-
platz sieben) und Föl-
sing/Haug (Setzlistenplatz
sechs) gehen hier für den TSV
an den Start und wollen für die
eine oder andere Überra-
schung sorgen.
Wie immer sind Zuschauer

willkommen, die sich diesen
Höhepunkt im Volleyballsport
nicht entgehen lassen wollen.


